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Telephon-FAmt VI Nr. 119h.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Parlamentariſches.
n der Budgetkommiſſion des Reichs-
es erklärte, wie wir im Anſchluß an unſere geſtrigen

egraphiſchen Meldungen weiter berichten, am Donnerstag
y Unterſtaatsſekretär zum Poſtetat ferner, der Plan
e Neuordnung gehe ſchon auf ſeine Vorgänger
rig. Jn der Anſtellung der Abiturienten ändere

nichts; es folge ein Jahr Praxis, dann erſt das
odemiſche Studium. Darauf wurden Titel 20 und 21
o und Telegrapheninſpektoren“ angenommen. Bei

Titel „Oberpoſtaſſiſtenten uſw., Unterbeamten in ge-
henen Dienſtſtellen“, erklärt Staatsſekretär Kraetke,

die Schaffung neuer Beamtenkategorien eine erhebliche
ſehrbelaſtung ergeben würde. Durch ein Examen für alle
jobenen Unterbeamten ſei es möglich, gewiſſe Arbeiten

e Aſſiſtenten auf die Unterbeamten zu übertragen. Die
jherigen gehobenen Beamten ohne Examen würden in
rer Stellung verbleiben. Die Prüfung ſei leicht und werde
t zu höheren Forderungen betreffend Titel und Ein-
hnmen führen.

Die Kommiſſion des Reichstages für die Vorlage be-
fend das Verſammlungs- und Vereinsrecht
inigte ſich am Donnerstag dahin, daß der Entwurf im
Jenum en bloc ohne Debatte angenommen werden
l mit Rückſicht auf die eingehende Beratung.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorbereitung der
ſhinderung des Zuckerſteuer geſetzes hielt am
dnnerstag ihre erſte Sitzung ab und beriet über zwei vor
gende Anträge. Graf v. Schwerin-Löwitz (konſ.) bean-
tagte, 1. die Zuckerſteuer auf 10 Mk. von 100 kg Rein-
echt feſtzuſetzen, 2. zur Deckung eines eventuell vorliegen-
m Minderertrages den Reichskanzler zur Aufnahme einer

Ileihe zu ermächtigen und 3. dieſes Geſetz am 1. April 1909
Kraft treten zu laſſen. Wiemer (freiſ. Vpt.) beantragte,
Je beabſichtigte Ermäßigung der Zuckerſteuer von 14 auf
Mk. pro Doppelzenter vom 1. Oktober 1909 ab durch-
führen und einen etwaigen Ausfall durch die Schaffung
iderweitiger Mittel auszugleichen. Staatsſekretär Frei-
ſer v. Stengel erklärte dem Antrag Wiemer gegenüber
ine Bedenken, die er gegen den Antrag Schwerin habe
len laſſen wollen. Abg. Graf v. Schwerin-Löwitz bean-
kagte ferner, die internationalen Vereinbarungen über die
dehandlung des Zuckers zu Brüſſel und die Vereinbarung
her den Zuckerverkehr mit Rußland nicht früher zu rati-
jeren, als bis die Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes die
uſtimmung der geſetzgebenden Faktoren gefunden habe.

Jn der Sitzung der Börſen kommiſſion des
feichstages ſtand am 30. er. der S 36 des Entwurfes (Zu-
ſſung von Wertpapieren zum Börſenhandel) zur Debatte.
in Antrag, in Abſatz 1 anſtatt „der dritte Teil“ zu ſetzen
e Hälfte“, wurde angenommen, ebenſo der abgeänderte
(36 Abſatz 1 und 8 36 Abſatz 2.

Zur zweiten Leſung des Reichs-Etats brachten Liebert
ind Genoſſen im Reichstage eine Reſolution ein, die Re-
erung zu erſuchen, durch ein beſonderes Reichsgeſetz eine
krgänzung des Strafgeſetzbuches dahin zu er-
virken, daß den nach der körperlichen und geiſtigen Be
haffenheit zum überſeeiſchen Strafvollzuge
ſeigneten, innerhalb beſtimmten Altersgrenzen ſtehenden
Lerurteilten auf Anſuchen durch die Strafvollzugs-
hörde geſtattet werden könne, die auferlegte längere Frei-
hitsſtrafe in einer deutſchen Strafkolonie (Süd-
ſeinſel) zu verbüßen.

Ferner brachten die Sozialdemokraten im Reichstage eine
Reſolution ein, die Regierung zu erſuchen, dem Reichstage
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch nach Art und
n Anlehnung an die Gewerbegerichte und Kaufmannsgerichte
uch Gerichte zur Entſcheidung von Streitig-
keiten eingerichtet werden, die aus dem Arbeitsverhältnis
wiſchen Buregaugehilfen und deren Arbeitgebern, zwiſchen
ländlichen Arbeitern und deren Arbeitgebern, ſowie
aus dem Geſindeverhältnis hervorgehen. Fernerbrachten die Sozialdemokraten eine Reſolution ein, die Regierung
zerſuchen, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, wo
durch die an der Herſtellung von Zeitungen beteiligten Per-
ſinnen das Recht erhalten, ihr Zeugnis über Tatſachen zu
derweigern, die ihnen in dieſer Eigenſchaft anvertraut oder
bekannt geworden ſind. Eine weitere von den Sozialdemo-
haten eingebrachte Reſolution erſucht die Regierung, einen Ge
ſhentwurf vorzulegen, wodurch das Recht der Reichstags
ügeordneten, in Anſehung deſſen, was ihnen in dieſer
Ggenſchaft anvertraut iſt, das Zeugnis zu verweigern,
drücklich feſtgeſtellt wird, das gleiche Recht auch für die Mit-
Kieder eines Landtages oder einer Kammer eines zum Reiche
phörigen Staates und für die Mitglieder der kommunalen Ver-
ketungskörper begründet, und die Beſchlagnahme von Gegen-
änden, die eine dieſer Perſonen in dieſer ihrer Eigenſchaft er
holten hat, und von Aufzeichnungen, die ſie in dieſer ihrer Eigen-
haft gemacht hat, unterſagt wird. Noch eine andere
eſolution der Sozialdemokraten erſucht die Regierung, einen
ſetzentwurf vorzulegen, wodurch die gleichmäßige Heranziehung
er Bevölkerungsklaſſen zum Dienſte der Geſchworenen

ind Schöffen durch Gewährung von Reiſekoſten und Tage-
Eldern aus den Mitteln der Bundesſtaaten ermöglicht wird.
T Schließlich fordert noch eine von den Sozialdemokraten ein-

rachte Reſolution die Reform des Militär-Straf-
t die tatſächliche Durchführung der Oeffentlichkeit
er Verhandlungen der Militärgerichte und Erhöhung

t Löhnungen für Gefreite und Gemeine.

h t

feier in Braunſchweig ausgeſprochen.

Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichs-
tages beſchloß am Donnerstag, die Wahl des Abg. Arning-
Hannover (natlib.) für gültig zu erklären.

Die Handels- und Gewerbekommiſſion des Herren-
hauſes hat die Petition der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Oſtpreußen in Königsberg um Maßnahmen zur
Verminderung des Kohlenmangels der
Staatsregierung als Material überwieſen und der Staats-
regierung den Dank ausgeſprochen, daß dieſelbe im Jnter-
eſſe der Kohlenkonſumenten den Eiſenbahntarif
für Auslandskohlen herabgeſetzt hat.

Die freiſinnige Volkspartei hat im Abgeordneten-
hauſe beantragt, die Staatsregierung zu erſuchen, bald-
möglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine Ab-
änderung der Kreisordnung herbeiführt, ins-
beſondere dahin, daß das Wahlrecht zum Kreistage
entſprechend „der vermehrten Bedeutung der Stadt- und
Landgemeinden ſowie von Jnduſtrie und Gewerbe“ abge-
ändert wird.

Arm und Reich.
Wertvolle Zugeſtändniſſe macht, durch die Macht der

Tatſachen in die Enge getrieben, das Zentralorgan der
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. Unter der Ueber-
ſchrift „Arm und Reich“ ſucht der „Vorwärts“ (29. Januar,
Nr. 24) nämlich gegen die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen zu pole-
miſieren, daß die Hälfte der Zenſiten Preußens über 900 Mk.
Einkommen haben. Er geſteht die früheren Verſchleierungen
der Einkommenangaben indirekt zu, indem er ſchreibt, daß
im Jahre 1908, wenn der vom Abgeordnetenhaus im Mai
1906 angenommene Antrag Gerſchel die Arbeitgeber zur
genauen Angabe der den Arbeitern und Angeſtellten mit
weniger als 3000 Mk. gezahlten Löhne und Gehälter zwinge,
die Zahl der Zenſiten der Steuerſtufen 900
bis 3000 Mk. noch eine weitere Steigerung
erfahren werde. Weiter ſchreibt er:

„Daß das Geldeinkommen auch des Prole-
tariats wächſt, hat kein Menſch jemals beſtritten!
Aber entſpricht dieſer Erhöhung des Nominaleinkommens
auch eine geſteigerte Kaufkraft?! Jeder Proletarier wird dieſe
Frage ſelbſt am beſten zu beantworten wiſſen!“

Alſo, wir ſtellen als Anſicht des „Vorwärts“ feſt: Das
Geldeinkommen auch des Proletariats
wächſt! Von der Marxſchen „Verelendung der Maſſen“
kann ſomit keine Rede mehr ſein. Daß die Kaufkraft des
Nominaleinkommens nicht ſteigt, iſt leider auch bei den
anderen Bevölkerungsklaſſen ſo. Wenn aber der „Vorwärts“
darauf den Hauptwert legt, ſo müßte er im Zuſammenhang
mit ſeinen Behauptungen von den „großen Gewinnen der
Landwirte“ logiſcherweiſe für die umfangreiche Rückkehr
vom Geld- zum alten Naturaleinkommen eintreten.
Denn ſolche Deputate uſw. würden doch nach ſeiner An-
ſchauung von landwirtſchaftlicher Proſperität eine ſtark
ſteigende Tendenz zeigen, alſo eine geſteigerte Kauf- oder
Verkaufskraft darſtellen. Wir ſind begierig, ob er dieſen
Schluß ziehen wird.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Mittwoch abend

während des Hofballes die Meldungen folgender Herren
entgegen: des neu ernannten Oberpräſidenten Hegel, des
neu ernannten Reichsbankpräſidenten Havenſtein, des
in den Freiherrnſtand erhobenen Kammerherrn von
Koeckeritz, des neu ernannten Chefs des Admiralſtabes,
Admirals Grafen Baudiſſin. Donnerstag morgen
beſuchte der Kaiſer den Reichskanzler, nahm im
Königlichen Schloß die Meldung des Admirals Büchſel,
von ſeiner bisherigen Stellung als Chef des Admiralſtabes
enthoben, und des Generals von Bernhardi als kom-
mandierenden Generals, entgegen und hörte die Vorträge
des Chefs des Generalſtabes und des Chefs des Militär-
kabinetts. Nachmittags begab ſich Se. Majeſtät anläßlich
des Todestages des Kronprinzen Rudolf zur
öſterreichiſchen Botſchaft und verweilte dort längere Zeit.
Der Kaiſer fuhr von dort aus nach Schloß Bellevue und
traf dann gegen 316 Uhr in dem feſtlich geſchmückten
Kaiſerin Friedrich- Haus am Luiſenplatz ein.

Mit dem Kaiſer erſchienen die Kaiſerin, Prinz Heinrich,
Prinz Adalbert, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
uſw. Empfangen wurden die Majeſtäten im Veſtibül vom
Generalſtabsarzt der Armee Dr. Schjerning und dem Direktor
des Hauſes Profeſſor Dr. Kutner und Leibarzt Dr. v. Jlberg.
Die Herrſchaften beſichtigten zunächſt im erſten Stock die Modelle
zu dem Neubau der Kaiſer Wilhelm- Akademie und begaben ſich
dann in den Hörſaal, wo Geh. Rat Prof. R. Koch in längerem
Vortrag über ſeine im Auftrage der deutſchen Regierung aus
geführten Forſchungsreiſen zum Studium der
Schlafkrankheit und ihrer Bekämpfung berichtete. Der
Gelehrte erläuterte ſeinen Vortrag durch zahlreiche Lichtbilder.

Jn der Sitzung des Bundesrats am 30. cr. wurde dem
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen über das Unter
richtsweſen die Zuſtimmung erteilt.

Eine Mahnung an die Blockparteien hat der braun-
ſchweigiſche Staatsminiſter Dr. v. Otto bei der Geburtstags-

Jn ſeiner Feſtrede
bemerkte er u. a.

„Aber wie ſieht es im Deutſchen Reiche aus? Die Be-
fürchtung fängt an, ſich zu regen, daß die Einigung von
Parteien im Reichstage, welche ſich nach den Wahlen voll
zogen hatte, nicht ſtandhalten werde. Parteipolitiſche Ge
ſichtspunkte hindern Opfer an der eigenen Meinung zugunſten
der Forderungen der Reichswohlfahrt. Vergebens warten bis
jetzt die deutſchen Einzelſtaaten auf eine Geſundung der
Finanzlage des Deutſchen Reiches.“
J Der bayeriſche Militäretat vor der Abgeordnetenkammer
In der Abgeordnetenkammer erklärte bei der Beratung des
Militäretats der Vertreter des Kriegsminiſters, daß in der
bayeriſchen Armee verſuchsweiſe die graue Felduniform
mit Halstuch und Liegekragen eingeführt werden
ſolle. Der Schnitt wird derſelbe bleiben. Des weiteren erklärte
der Vertreter des Kriegsminiſters, daß mit Kraftfahr-
zeugen weitere Verſuche gemacht werden ſollen. Jn der
Frage der Aenderung des Militärſtrafgeſetzbuches
nimmt das Miniſterium zunächſt eine ablehnende Haltung ein.

Ausländiſche Arbeiter. Jn Rheinland und Weſt
falen wurden im Jahre 1906 insgeſamt 232 000 aus
ländiſche Arbeiter beſchäftigt, davon 73 000 in Weſtfalen
und 159 000 in Rheinland. Jn Preußen wurden 1906 zuſammen
über 600 000 ausländiſche Arbeiter beſchäftigt; 360 000
davon in der Jnduſtrie und 240 000 in der Land wirtſchaft. Es
waren darunter 210000 Leute polniſcher Abſtammung, 400 000
ſtammten aus Rußland und Oeſterreich -Ungarn,
90 000 aus Jtalien und 70 000 bis 80 000 aus den Niederlanden.
Jm Jahre 1907 ſtieg dieſe Zahl, dem Hochſtande der Konjunktur
entſprechend, erheblich.

Koloniales. Wie das „Wolfſſche Telegraphenbureau“
erfährt, wird die nächſte Nummer der „Deutſchen Kolonial-
Zeitung“ ein ſachliches Protokoll der umfaſſenden Einigung
zwiſchen dem Präfidenten und der Abteilung der Deutſchen
Kolonial- Geſellſchaft Berlin veröffentlichen, das mit der
Zurückziehung des Antrages der Abteilung Berlin auf die
Berufung einer Vorſtandsſitzung und mit einer Ver
trauenserklärung für den Präſidenten in
unveränderter Loyalität der genannten Abteilung ſchließt.

Zu der Ermordung des Sanitätsunteroffiziers
Brückner wird vom Gouvernement in Daresſalam weiter
gemeldet: Die Hauptverhandlung gegen die Mörder
fand am 27. Dezember in Morogoro ſtatt. Der Haupt-
täter Mafumbi und vier ſeiner Genoſſen wurden wegen
Mordes zum TDode, die weiteren Angeklagten zu länge-
ren Freiheitsſtrafen verurteilt. Das Todesurteil
gegen Mafumbi und zwei ſeiner Genoſſen fand die Be
ſtätigung des ſtellvertretenden Gouverneurs, die beiden
anderen Todesurteile wurden in Kettenhaft umge-
wandelt. Die Verhandlung ergab einwandfrei, daß
Brückner von den Eingeborenen aus Angſt vor einer An-
zeige wegen unbefugter Jagdausübung erſchoſſen
worden war.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 30. Januar, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben, v. Arnim,

Beſeler.
Das Haus iſt gut beſetzt.
Die neu eingetretenen Mitglieder des Hauſes, Ludwig

Delbrück und Max Vogel v. Falkenſtein werden in der üblichen
Weiſe vereidigt.

Es folgt die Wahl des Präſidenten.
Fürſt zu Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg, ſchlägt als Präſi-

denten den bisherigen Vizepräſidenten Frhrn. v. Manteuffel vor,
als erſten Vizepräſidenten Oberbürgermeiſter a. D. Becker und
als zweiten Vizepräſidenten Jgnatz Frhrn. v. Landsberg-Stein-
furt. Die Wahl erfolgt durch Zuruf. Die drei Herren werden
r und nehmen die Wahl mit Dankesworten an. Dabei
bemerkt

Präſident Frhr. v. Manteuffel: Meine Herren! Sie alle
kennen mich ſeit geraumer Zeit. Ueber Jhre Wahl freue ich mich
von ganzem Herzen. Jch weiß aber, daß ich nicht mehr in den
Jahren beſter Rüſtigkeit und Friſche ſtehe. Jch weiß aber auch,
daß Sie ſtets nachſichtig gegen mich geweſen ſind. Dieſe Nachſicht
bitte ich, mir auch ferner zu bewahren. Jch werde deshalb be
müht ſein, ſoweit es in meinen ſchwachen Kräften ſteht, dieſe
Stellung hier wahrzunehmen, wie Sie es wünſchen und verlangen
können. Sie müſſen mir dabei aber helfen. (Lebhafter Beifall.)

Es folgt die Beratung über die geſchäftliche Behandlung der
Enteignungsvorlage. Auf Antrag des Frhrn. v. Landsberg er
folgt zunächſt eine Beſprechung der Vorlage. Kardinal Fürſt-
biſchof Kopp: Hohes Haus! Der Staatsregierung kann es gleich
ſein, ob wir ihrer Vorlage leichten oder ſchweren Herzens bei-
treten. Wir haben jedenfalls erſt zu prüfen, ob wir zuſtimmen
können oder nicht. Die Angelegenheit der Vorlage iſt noch nicht
reif; non liquet. Deshalb würde ich dafür ſein, daß die Re
gierung die Vorlage nochmals in ernſte Erwägung zieht. Die
Enteignung iſt der Stein des Anſtoßes. An den Grenzen iſt eine
ruhige und zuverläſſige Bevölkerung gewiß notwendig. Aber die
Geſamtheit dieſer Grenzbevölkerung iſt nicht unzuverläſſig. Die
Mehrheit iſt lohal und kommt den ſtaatlichen Anforderungen nach.
Da iſt es nicht berechtigt, ſie unter Ausnahmegeſetz zu ſtellen.
Der polniſche Radikalismus iſt gewiß gefährlich. Dieſe Richtung
muß von der Regierung und von uns allen bekämpft werden.
(Beifall.) Jch habe aber große Zweifel, daß durch die Vorlage
die ruhigen Kreiſe dem Radikalismus nicht in die Arme getrieben
werden. Mit Ausnahmegeſetzen können wir nicht dauernd re
gieren. (Sehr richtigl) Die Regierung freilich will nach ihren
Erklärungen nur beruhigen. Sie will nicht Bauern vertreiben,
ſondern Großgrundbeſitz erwerben, um ihr Kolonialwerk fort
zuſetzen. Aber auch dieſe Maßnahmen gegen den Großgrundbeſitz



4

h

3

n

eine Ungerechtigkeik. Die Regierung kann aber auch an
auernbeſitz nicht achtlos vorübergehen. Miniſterpräſident Fürſt

Bülow betritt den Saal.) Der bisherige Erfolg rechtfertigt die
neu vorgeſchlagene Maßnahme nicht. Der preußiſche Richter iſt
hier ausgeſchloſſen und wahrſcheinlich werden ſchroffe poligei-
liche Maßnahmen notwendig, um den Enteigneten an die Lu
zu ſetzen. Wie großen Wert legen wir auf die Bodenſtändigkeit!
Hier ſchalten wir ſie aus! Auch der kirchliche Beſitz kann zum
weitaus größten Teile der Enteignung anheimfallen. Da muß
Mißtrauen und Verſtimmung geweckt werden. Die Vorlage muß
zu konfeſſionellem Streite führen. (Hört! hört!) Auch die
Steuerkraft der Kirchengemeinden muß leiden, falls nicht Ent
ſchädigung eintritt. Jch kann nicht überzeugt ſein, daß die
Regierung ihr Ziel erreicht. Der Riß zwiſchen Polen und
Deutſchen muß erweitert werden. Auch hier gilt der Grundſatz:
gummum ius, summa iniuria. Die Argumente der Freunde der
Vorlage kann ich nicht durchweg unterſchreiben. Die höchſten
Geſetze ſind die von Gott feſtgeſetzten Grundſätze. Die Grund
ſätze der ſtaatlichen Omnipotenz laufen ſchließlich auf Materialis-
mus hinaus. e des Privateigentums muß
uns heilig ſein. (Bravoe peäſiden Fürſt Bülow: Wie Sie alle, ſtehe auch ich
unter dem Eindruck der ernſten Ausführungen des hochverehrten
Vorredners. Auf manche ſeiner Bedenken werden meine Kollegen
im Laufe der Debatte noch zurückkommen. Aber ſeitdem ich an
dieſer Stelle ſtehe, war ich ſtets der Vertreter einer paritätiſchen
Politik in konfeſſionellen Fragen. Hier handelt es ſich letzten
Endes um die Frage: Soll unſere Oſtmark deutſch oder polniſch
werden Können wir aber zwei Provinzen entbehren, von denen
die eine 18 Meilen von Berlin ihren Anfang nimmt? Jch lege
den Hauptwert meiner Politik nicht auf die Verdrängung der
Polen, ſondern auf die Anſiedlung von Deutſchen. Auf dieſem
Wege ſtehen wir jetzt aber vor Hinderniſſen, die wir mit den
gegenwärtigen Mitteln nicht überwinden können. Geht das
Landangebot weiter zurück, ſo iſt die Deckung des Landbedarfs der
Kommiſſion überhaupt in Frage geſtellt. Wir müſſen alſo neue
Mittel führen nicht zum Ziel. Jch weiß, daß gerade in dieſem
lange und ſorgſam nach andern Mitteln geſucht. Aber dieſe
Mitel führen nicht zum Ziel. Jch weiß, daß gerade in dieſem
Hauſe gegen die Enteignung ſchwerwiegende Bedenken beſtehen.
Aber wir fordern die Enteignung für Ausnahmeverhältniſſe und
als Ausnahmemaßregel. Mit der Annahme der Vorlage erteilen
Sie nur eine außerordentliche Vollmacht zur Ueberwindung
außerordentlicher Schwierigkeiten. Jch weiß mich frei von jeder
Abneigung gegen unſere polniſchen Mitbürger und es u mir
auch nicht das Gefühl für die Tragik der polniſchen Geſchichte.
Aber deutſche Art und deutſche Kultur zu verteidigen, iſt ſeit
Jahrhunderten der hohe Beruf von Brandenburg und Preußen
geweſen. Durch Annahme dieſer Vorlage werden Sie die Er-
füllung dieſes Berufes weiter ermöglichen. (Beifall.)

Fürſt Radziwill: Wir ſind der Ueberzeugung, daß die Vor
lage der Gleichberechtigung aller Staatsbürger widerſpricht, eben
ſo der Unverletzlichkeit des Privateigentum. Das Deutſchtum
Fann in ſittlicher Beziehung nicht beſſer geſtärkt werden als durch
Gerechtigkeit. Die Regierung mag an ihre Bruſt ſchlagen. Sie
erntet nur, was ſie geſät hat. Sie (zur Regierung) haben die
Uneinigkeit in die Oſtmark getragen und nun klagen Siel! Eine
größere Unlogik iſt undenkbar. Gerechtigkeit verlangt die pol
niſche Bevölkerung. r W geiſtigen Güter wird ſie ſelbſt
orgen. (Vereinzeltes Bravo.f S Svervaegermeiſter AdickesFrankfurt: Obwohl Weſtländer,

möchte ich hier das Wort nehmen. Die Fortdauer des Nationali-
tätenkampfes im Oſten iſt ein Unglück und von dieſem Stand-
punkte betrachte ich die Vorlage. An ein Aufgeben der Oſtmark
iſt nicht zu denken. Werden aber die Bewohner der Oſtmark in
kritiſcher Zeit zuverläſſig ſein Da gibt es kein Mittel als das,
was 1886 verſucht wurde, die Anſiedlung deutſcher Bauern. Jetzt
können wir alljährlich 10 000 Deutſche in die Oſtmark werfen.
Da dürfen wir uns auch nicht ſcheuen, den für dieſe Deutſche
nötigen Boden zu beſchaffen. Wenn zur militäriſchen Sicherung
der Oſtmark neue Feſtungen nötig würden, wäre die Enteignung
ſelbſtverſtändlich gegeben. Aber ebenſo iſt ſie jetzt berechtigt. Es
mag ſein, daß zunächſt die radikalen Elemente den Nutzen von
der Enteignung haben. Würden wir aber den Entwurf ablehnen,
ſo wäre ihr Nutzen noch größer. Das Staatwohl fordert die
Annahme der Vorlage. Wir müſſen feſt bleiben im Intereſſe
eines feſten Friedens. Vielleicht aber war die Beſchränkung des
Entwurfs auf 70 000 Hektar ein verhängnisvoller Fehler. Ein
Kampf mit unzureichenden Mitteln iſt ein Unding. Aber auch die
Vorlage in ihrem jetzigen Umfange wird den Gütermarkt be
ruhigen. (Beifall.)

Oberbürgermeiſter Körte Königsberg kann ſich noch nicht zu
der Ueberzeugung durchringen, daß die Enkeignung ein ſicheres
Mittel zur Verdeutſchung der Oſtmark ſei.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben hält die Enteignung für
die alleinige Vorausſetzung der Anſiedlungspolitik.

Oberlandesgerichtspräſident a. D. Dr. Hamm tritt ent-
ſchieden für die Vorlage ein. Die Zuläſſigkeit der Enteignung
aus nationalen Gründen ſei zweifellos. Leitſpruch ſei das Wort
des großen Kurfürſten: Gedenk', daß du ein Deutſcher biſt.

Graf v. Tiele-Winckler lehnt die Vorlage ab, weil ſie die
Enteignung aus politiſchen Gründen bringe und letzten Endes
die Kaſſen der Polenbanken fülle. Hilfe erwartet man von der
Beamtenſchaft, der Schule und der Auflöſung der Anſiedlungs-
kommiſſion.

Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim betont, vor dem Beſtehen
der Anſicdlungskommiſſion haben die Polen viel ſtärkere Fort-
ſchritte gemacht als nachher.

Oberbürgermeiſter Dr. KerſtenThorn begrüßt die Aus
fühvungen des Dr. Adickes und weiſt die Schuld an dem Nationali-
tätenſtreit den Polen zu. Das energiſche Vorgehen der
Regierung fordere Anerkennung. Reichen dieſe Mittel noch nicht
hin, ſo werde das Haus weitere Machtmittel bewilligen.

Oberbürgermeiſter Becker-Vreslau erklärt die Vorlage als
verfehlte Maßnahme, die ihr Ziel nicht erreichen könne.

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Die verfaſſungsrechtliche Seite
des Entwurfs iſt bisher nur geſtreift. Dieſe Seite iſt aber von
uns vor der Einbringung der Vorlage eingehend geprüft. Die
Vorlage ſteht weder mit der Reichsverfaſſung noch mit der
preußiſchen Verfaſſung in Widerſpruch. Eigentum darf nur aus
Gründen des öffentlichen Wohles angegriffen werden. Aber auch
hier handelt es ſich um dieſes öffentliche Wohl. Der Rechtsweg
gegen die Höhe der Entſchädigung iſt durchaus zuläſſig.

Graf zu Droſte-Viſchering mißbilligt, daß hier ein chriſt-
licher Staat zur Enteignung aus politiſchen Gründen greift.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Vorlage geht an
eine Kommiſſion von 25 Mitgliedern.

Eine Peltition vom Hirſch-Dunckerſchen Gewerkverein um
Einführung des Reichstagswahlrechts für die Wahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe beantragt die Kommiſſion mit
Rückſicht auf die Erklärung des Miniſterpräſidenten im Abge
ordnetenhauſe durch Tagesordnung zu erledigen.

Ohne Erörterung wird ſo beſchloſſen.
Das Haus vertagt ſich.
Nächſte Sitzung kaum vor dem 17. Februar.
Schluß 414 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 30. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Tirpitz, Frhr. v. Stengel.
Auf der Tagesordnung ſteht der Marineetat.
Beim StaatsſekretärGedaltstitel bemerkt

Abg. Dr. Leonhart (freiſ. Vp.): Von rechtsſtehenden Kreiſen
iſt wiederholt die Marineverwaltung angegriffen worden, weil
ſie angeblich für die Marine nicht genug tut. Dieſe Angriffe
ſind unberechtigt. Mein Freund Wiemer hat geſtern ſchon dem
Marineſekretär das Vertrauen ausgeſprochen. Auch der Gefechts
wert unſerer Schiffe iſt angegriffen worden, ebenfalls mit Un
recht. Mit Recht aber folgt die Verwaltung dem engliſchen Bei-
ſpiel, indem ſie zunächſt Probeſchiffe baut. Unzutreffend iſt auch
der Vorwurf, der Bau der einzelnen Schiffe erfolge bei uns zu
langſam. Wünſchenswert iſt freilich, daß an die Spitze unſeres
Konſtruktionsbureaus ſtatt eines Marineoffiziers ein Konſtruk-
tions Ingenieur tritt. Eine falſche Sparſamkeit iſt es geweſen,
daß wir erſt jeßt zum Bau von Unterſeebooten ſchreiten. Be
rufsmäßige Politiker ſollten fich mehr als bisher mit Fragen der
Marine-Technik befaſſen. Bisher iſt die Oeffentlichkeit hierin
viel zu ſehr auf Waſchzettel aus dem Marine-Bureau angewieſen
geweſen. (Sehr richtig!) Zu beklagen iſt, daß nicht genug für
MaſchinenJngenieure und deren Nachwuchs geſorgt wird. Auch
in Deutſchland müßte eine Gleichſtellung der Marineoffiziere
mit den Marine-Ingenieuren erfolgen, zumal die Ausbildung
unſerer Jngenieure eine vorzügliche ſei. Auch an der Beſetzung
der Kriegsgerichte muß der Jngenieur beteiligt ſein. Die An-
ſtellungsverhältniſſe für Militäranwärter müſſen ferner mehr
als bisher den geſetzlichen Anweiſungen entſprechend gehandhabt
werden.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Der Vorredner hat mich in der
Kommiſſion mehrfach mißverſtanden, ebenſo geſtern. Jch habe
geſtern nicht geſagt, unſer Schiffbau ſei nicht auf der Höhe,
ſondern ich habe nur geſagt: quantitativ könnten wir nicht ſo
viel leiſten wie England! Dieſes hat mehr Firmen zur Ver
fügung, deshalb kann es mehr bauen. Auch hat der Vorredner
den techniſchen Betrieb und den konſtruktiven Teil durcheinander
geworfen. Für wünſchenswert halte ich durchaus, daß ein Jn-
genieur an der Spitze des betreffenden Departements ſteht. Aber
es fragt ſich, ob er dann nebenbei noch die Arbeit als Direktor
leiſten könnte, er würde dadurch zu ſehr belaſtet. Wenn der
Vorredner meint, wir hätten in der Unterſeeboots-Frage etwas
verabſäumt, ſo iſt er ganz falſch berichtet. Wir waren in dieſer
Frage nicht ablehnend, ſondern nur zurückhaltend. Einmal, weil
wir dieſe Boote nicht nur für unter See, ſondern auch für die
Oberfläche bauen müßten. Sobald wir dies erreichten, ſind wir
mit dem Bau vorgegangen. Als zweites Moment war Galogin-
betrieb zu gefährlich; ſobald wir ein geeignetes Betriebsmittel
fanden, haben wir ſofort zugegriffen, und jetzt bauen wir, ohne
daß wir 13 bis 14 unbrauchbare Unterſeeboote auf den Werften
sgu liegen haben. Nun zum Nachrichten-Bureau: Wir haben es
für Pflicht gehalten, die Oeffentlichkeit aufzuklären. Aber den
Einfluß dieſes Bureaus hat Herr Leonhart überſchätzt. Es be
ſteht auch ein Unterſchied zwiſchen KonſtruktionsJngenieuren
und bloßen Betriebs-Technikern. Wir wollen auch deren Karriere
ja gern verbeſſern. Die Stellung, die ihnen gebührt, ſollen ſie
haben. Aber die Vorgänge in Rußland können uns nur beſtärken
in der Vorſicht, die wir in bezug auf die Maſchinen-Jngenieure
ſtets geübt haben, und bei der wir auch künftig beharren werden.

Abg. Dr. Struwe (freiſ. Vgg.): Herr Dr. Leonhart hat keines
wegs KonſtruktionsJngenieure und MaſchinenJngenieure durch
einandergeworfen. Es iſt daher auch nicht richtig, ihm das vor
zuhalten und ſo zu tun, als ob alles hinfätteg wäre, was Dr.
Leonhart geſagt hat. Er hat ſich ferner auf eine Broſchüre be-
rufen, als er mehr Unterſeeboote forderte. Als Abgeordneter
kann man doch nicht mehr tun, als ſich auf einen Admiral a. D.
zu berufen. Und wir können den verabſchiedeten Offizieren nur
dankbar dafür ſein, wenn ſie uns ſagen, was an der Marine zu
beſſern bleibt. Was das Maſchinen und Jngenieur-Perſonal
anlangt, ſo ſcheint es ja nach den Worten des Staatsſekretärs,
als ob er die Stellung der Jngcenieure wenigſtens ſo ganz all
mählich beſſern wolle. Wir können ihm dafür nur dankbar ſein.
Redner wünſcht ſodann auch mehr Oeffentlichkeit bei den Marine
Kriegsgerichten, wie überhaupt beim Militär-Strafverfahren,
wenn auch dieſe Oeffentlichkeit noch ſo ſehr manchem ein Dorn
im Auge ſei, und befürwortet dann noch die Petitionen der Ge
meinden Ellerbeck und Heppens um Reichsbeihilfen, um ſchließ-
lich noch Wünſche von Marine- Angeſtellten zu befürworten.

Staatsſekretär v. Tirpitz erwidert dem Vorredner, das Korri-
dorVerbot bei der Oſtſee-Station ſei ergangen, weil der Korridor
für die Zeugen beſtimmt ſei. Die Gerichtsberichterſtatter
könnten aber, auch ohne den Korridor zu betreten, in den Ge-
richtsſaal gelangen. Die Stellung des Maſchinenperſonals ſei
von ihm ſelbſt ſchon auf eigenen Antrieb aufgebeſſert worden.
Es werde aber auch noch mehr geſchehen, vorausgeſetzt, daß „die
Qualität der Perſonen, wie wir ſie brauchen, nicht dadurch ge-
ſchädigt wird“. Die Verwaltung hat Wohlwollen für alle ihre
Angeſtellten. Wenn alte Offiziere abgehen, ſo kann man ſie aber
nicht halten, da ſie vielfach ein beſſeres Fortkommen im privaten
Dienſt finden.

Abg. Legien (Soz.) tadelt ſcharf den vielfachen Ausſchluß der
Oeffentlichkeit bei kriegsgerichtlichen Verhandlungen. Die be-
zügliche Erklärung des Staatsſekretärs werde auch die Frei-
ſinnigen ſchwerlich zufrieden ſtellen. (Rufe: Wir ſind auch nicht
zufrieden!) Da ſehen Sie ja, daß Jhr Platz an der Sonne und
die Auszeichnungen, die viele von Jhnen bekommen haben (Un-
ruhe bei den Freiſinnigen), Jhnen auch nichts nützen! Es bleibt
alles beim Alten! Weiter verbreitet ſich Redner über die Arbeits-
verhältniſſe auf den Werften, über den geringen Einfluß, den die
Arbeiter trotz der Arbeitsausſchüſſe hätten. Beſchwerden der
Ausſchüſſe an den Oberwerftdirektor würden erſt nach Monaten
erledigt, und gehört würden nicht die Arbeiter, ſondern die, über
die man ſich beſchwert habe.

Abg. Spahn (Ztr.) gibt dem Vorredner zu, daß in den
Arbeitsverhältniſſen noch manches zu beſſern bleibe. Namentlich
ſei eine größere Gleichmäßigkeit bei den Akkordſätzen anzu
treben.

Abg. Severing (Soz.) bringt dieſelben Klagen und Wünſche
wie ſein Fraktionsgenoſſe vor und akzeptiert mit Genugtuung,
daß der Vorredner die Berechtigung jener Wünſche anerkannt
habe. Es bedürfe beſonders höherer „Einſtellungslöhne“. Redner
nimmt in ſeinen Ausführungen hauptſächlich auf die Verhältniſſe
in Wilhelmshaven Bezug.

Geh. Admiralitätsrat Harms gibt Auskunft über die Lohn-
verhältniſſe auf den Kaiſerlichen Werften, die durchaus ange
meſſen ſeien, und weiſt die Vorwürfe zurück, als ob die Arbeiter
ſchikaniert würden.

Nach unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. Legien und
Ledebour (Soz.) empfiehlt

Abg. Graf Oriola (natlib.), alle Beamtengehaltsfragen zurück
zuſtellen, bis die Gehaltsvorlage vorliegt. Redner beantragt
einen Antrag über Gehalts verhältniſſe von Werftbeamten der
Budgetkommiſſion zu überweiſen.

Das Haus beſchließt ſo. Der Titel „Staatsſekretär“ wird
bewilligt. Jm weiteren Verlaufe der Debatte beklagt

Abg. Dr. Dahlem (Ztr.), daß die Marineverwaltung nicht
ausſchließlich deutſche Weine beziehe. Die Torpedofahrt auf dem
Rhein habe ſeinerzeit gezeigt, daß unſeren Seeleuten die Rhein
weine gut bekommen. (Heiterkeit.) Meine Herren von der
Marineverwaltung, kommen Sie mal hin. (Heiterkeit.) Kaufen
Sie von den kleinen und mittleren Winzern, und die Klagen der
Winzer werden verſtummen. (Beifall.)

Staatsſekretär v. Tirpitz ſagt zu, die Marineverwaltung
werde ihren Bedarf an Wein, ſoweit irgend mögkich, im Reiche
decken.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 1 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Frankreich. Der Senat nahm in ſeiner Sitz

80. Januar die beiden Brüſſeler Zuckerkonven t am
vom Auguſt und Dezember 1907 an, Hierauf wurde di en
kuſſion über das Projekt einer Abkürzung der D, Die
s eiten der Reſerviſten und der Territorialarmee wieder e ſt
nommen. In der Beratung hierüber meinte Waddingtot ufgen
ſichts der Jnferiorität der Effektivſtärke der frangöſiſchen g. e.
gegenüber der deutſchen ſei die Herabſetzung der Reſerviſten mee
Landwehrübungen gefährlich; ein anderer Abgeordneter

ten.

Belgien. König Leopold von Belgien iſt
Paris eingetroffen. Man verſichert, daß er mit meh n
Miniſtern, beſonders mit Clemenceau, Unterredungen h e

r gel. Kine halLamtſiche Rske n
ortugal. Eine halbamtliche Note ſagt, et JMinorität wolle die Geſellſchäftsordnung, d Sientan kleine

Privateigentum angreifen. Die Reg ie rung verfü e and
alle Mittel, um die Ruhe zu ſichern. Eine w
Note erklärt die Nachricht für unbegründet, ba eitel
Regierung den Belagerungszuſtand zu verhängen h ie
ſichtige, und daß König Carlos es abgelehnt habe, irgend ab.
Dekret zu unterzeichnen. Miniſterpräſident Franco habe ar ein
blicklich die Majorität der öffentlichen Meinung für ſich
königliche Familie beſuchte am Donnerstag in Viſ
vicioſa die alljährlich ſtattfindende große Meſſe und wurde illa.
der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Die königliche Fan von
wird am Sonnabend nach Liſſabon zurückkehren. e Gamilie

Rußland. Das Befinden
weſentlich gebeſſert.

Jn der Dumaſitzung am 30. Januar wurde beſchloſſ
die Budgetvorlage der Kadetten einer Kommiſſion

übergeben. vTürkei. Die Zeitungsmeldungen, daß die Antwort der Pforte
bezüglich der Verlängerung der Mandate der Reformorgane
welche an dem Verlangen der Uebernahme derſelben in den türkiſchen
Dienſt feſthält, ſchon übergeben ſei, ſind nicht richtig. Die Uebernahme

run tverſchiedene Verſionen im Umlauf. Nach einer wollte man das n

des Freiherrn v. Aehrentbal abwarten, nach einer anderen will de
in am

hat ſich bis jetzt verzögert. Ueber die Urſache der Verzöge

Sultan vorher den Botſchafter Frhrn. Marſchall v. Bieberſie
heutigen Freitag in der Audienz ſprechen. Auch andere Urſachen werden
angegeben. Die Verzögerung kann vielleicht als Anzeichen daſür gedeutet
werden, daß auf türkiſcher Seite in Bezug auf die Fortſetzung und die
Abſichten der Oppoſition doch ſchwere Bedenken aufſteigen.

Montenegro. Die Skupſch tina nahm die Budgets im
Betrage von 2 789 899 Kronen an.

Großbritannien. Anhängerinnen des Frauenſtimm-
rechts veranſtalteten in London Donnerstag früh eine Kunde
e vor den Häuſern der Miniſter Grey, Haldane,

urns, Harcourt und Birrel und wünſchten eine Petition zu
überreichen. Sie wurden aber nicht vorgelaſſen und einige
von ihnen wurden verhaftet.

Bei Redaktionsſchluß erfahren wir noch aus London, doß die
vier Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts vom Polizei
Sicherheitsleiſſung für gutes Betragen oder zu 6 Wochen

verurteilt wurden. Drei davon entſchieden ſich für Gefänn n

Aus Nah und Fern.
Die landwirtſchaftliche Wanderausſtellung im Jahre 1911,
der Stadtverordnetenverſammnlung am Donnerstag in

Darmſtadt teilte der Beigeordnete Jaeger mit, daß die
Bürgermeiſterei auf die Anfrage, ob die landtvirtſchaftliche
Wanderausſtellung im Jahre 1911 in Darmſtadt abgehaltenabgehalte

werden könne, wegen unüberwindlicher Schwierigkeiten der Pe
ſchaffung eines geeigneten Geländes einen ablehnenden Beſcheid
erteilt habe.

Schiffsunfälle. Schwere Stürme haben während der letzten
Tage die Küſten von Newjerſey und Delaware heimgeſucht und
eine Reihe von Schiffsunfällen herbeigeführt. Montag ſtrandeten
vder ſanken, nur wenige Meilen voneinander entfernt, an der
Küſte von Delaware vier kleine Fahrzeuge. Vierund-
zwanzig Perſonen, darunter vier Frauen, ertranken.

Ein Selbſtmordverſuch aus eigenartigem Motiv. Jn München
wurde ein lebensmüdes älteres Fräulein aus den reißen-
den Wellen des Schwabinger Baches im Engliſchen Garten
gerettet. Sie war, wie ſie angab, ins Waſſer geſprungen,
weil ihr Mops wegen Altersſchwäche bei der Hunde-
muſterung zum Tode verurteilt worden war.

Blutige Wahlverſammlungen. Jn Leszniow (Galizien)
kam es in zwei Wahlverſammlungen zu blutigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen Alt- und Jungruthenen. Sieben
Perſonen wurden ſchwer, zwanzig leichter
verletzt.

Raubanfall. Der Rendant der Graf Renard Grube bei
Sosnowice, Kuciak, wurde am Mittwoch von mehreren Männern
überfallen, die ihm nach heftiger Gegenwehr über 10 000 Rubel
raubten. Die Täter ſind unbekannt entkommen.

Eisgang und Hochwaſſer. Die „Breslauer Zeitung“ meldet:
Auf der Oder iſt bei- ſtark wachſendem Waſſer Eisgang
eingetreten. nDer Cullinan-Diamant, das Geſchenk der Transbvaal-
Regierung an König Eduard, iſt dieſer Tage aus der Bank von
England durch Geheimpoliziſten nach Amſterdam geſchafft
worden. Ueber die Art und Weiſe des Transportes wird nichts
verraten, da der Diamant ebenſo wieder zurückbefördert werden
ſoll. Jn Amſterdam wurde der Edelſtein in der Nacht unter
polizeilicher Bedeckung durch Fuhrwerk in die Diamantſchleiferei
von Aſcher gebracht, wo er feuer und einbruchſicher im Souterrain
aufbewahrt wird. Die Schleifarbeit wird etwa ein Jahr dauern;
ſie erfolgt unter polizeilicher Bewachung, die Aſcher bezahlt.
Wegen der Größe des Diamanten müſſen beſondere Werkzeuge
angeſchafft werden. Jn der nächſten Woche wird mit der Arbeit,
die in einem beſonderen Raum durch ausgewählte Leute erfolgt,
begonnen werden. Für die ganze Zeit ſind die größten Vor-

Briefpoſt nach dem Kongoſtaat zu ſchicken pflegt. Dieſe Säde
waren nämlich jedesmal bald nach ihrer Ankunft auf rätſelhafte
Weiſe verſchwunden. Jetzt hat man endlich des Rätſels Löſung
gefunden: die Neger, die im Kongoſtaat von der d
waltung als Briefträger beſchäftigt werden, haben die Säcke i
bitzt, um ſie ihren Frauen oder ihren Bräuten zu ſchenken r
Weiber ſchnitten den Sackboden weg, zogen ſich die S i z
den Kopf, befeſtigten ſie an den Hüften mittels des Sch t
hakens, kurz: machten ſich daraus einen Rock. Und e
man jetzt im Kongoſtaat ſo viele Negerinnen, deren Röcke r
die merkwürdige Aufſchrift „BrüſſelnZentrum tragen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Höhnſtedt, 30. Jan. (Verſchiedenes.) Am 3. Setag h Epiphanias hielt Herr Paſtor Leſſer hier u

mittagsgottesdienſt ſeine Abſchiedspredigt über Avoſtorhre
ſchichte 20, 382. Zunächſt gab er einen Rückblick auf die
ſeiner hieſigen Wirkſamkeit und dann einen Blick auf die S h be
ſtunde und in die Zukunft. Der Gottesdienſt war zahlrei
ſucht. Von der Kirchengemeinde HöhnſtedtRäther wir
ſcheidenden Geiſtlichen ein ſchönes Bild „Jeſus predigt T W
auf dem See Genezareth“ mit einer Anſprache überreicht,
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err Paſtor L. kief gerührt dankte. Jn den folgenden Tagen
hm er in den Schulen und bei den Gemeinde-

gliedern Abſchied. Am Sonnabend ſiedelt er nach
Rücheln über, wo er die Superintendentur übernimmt.

ndwehrberein am 26. er. durch Kirchgang, Konzert und Ball
efe

s Magdeburg, 31. Januar. (Die Stadtverordneten)
bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung u. a. den Betrag von 6000 Mk.
r Vorarbeiten zur Auſſtellung eines Programms für die ſpätere

Erweiterung der ſtädtiſchen Krankenanſtalten. Sie erſuchten
dabei den Magiſtrat um Aufhebung ſeiner Verfügung, durch die
ihnen der Eintritt in ſtädtiſche Anſtalten nur mit Zu-
ſümmung des zuſtändigen Magiſtratsdezernenten geſtattet ſein ſoll.

W. Altenburg, 30. Januar. (Ein über das Befinden
des Herzogs Ernſt ausgegebenes Bulletin) beſagt:
ger Herzog hat im Anſchluß an die bronchitiſchen Halserſcheinungen
nicht unerhebliche, ſich häufig wiederholende aſthmatiſche Beſchwerden.
der Puls iſt zufriedenſtellend, der Kräſtezuſtand hat etwas nach

elaſſen.

t W. Dresden, 30. Jan. (Der gemeldete Raubanfall)
in Hauſe des Dresdner Bankvereins iſt, wie ſich jetzt heraus
ſellt, von dem betreffenden Kaſſen boten namens Max Taucher,

als verdächtig ſofort in Haft genommen worden war,
nach ſeinem eigenen Geſtändnis fing iert worden. Das angeblich
geraubte Geld iſt vollſtändig zur Stelle.

4

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
In den Farb- und Gerbſtoff-Werken Paul Gulden u.

Co im Wittenberger Vorort Pieſteritz entſtand Feuer.
Dasſelbe griff mit raſender Schnelligkeit um ſich und äſcherte
mehrere Gebäude ein. Der Schaden iſt enorm. Die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers iſt bisher unbekannt. Der am
20. Juni 1906 in Dresden verſtorbene Privatmann Ernſt Wil-
helm Hol berg hat ſein geſamtes Vermögen im Be-
irage von 770 000 Mark der Stadt Dresden zu mildtätigen
wecken als Vermächtnis zugeſprochen. Ein großes Feuer
zerſtörte in Gieboldehauſen drei Gehöfte. Jm
NReininger Landtage ſtellte Staatsminiſter v. Ziller in
Ausſicht, daß bei der Aufſtellung des neuen Etats eine Auf-
beſſerung der Gehälter aller Beamten vorge-
nommen werden ſolle. Jm Scherz erhängte ſich der
16 Jahre alte Sohn des Zimmermanns Schulze, Emil Schulze,
in Stendal. Der in Völpke verhaftete Arbeiter
HOwſyhanna, der im Verdachte ſtand, die Nähterin Schulz in
Hannover ermordet zu haben, iſt wieder auf freien Fuß ge-
ſetzt worden. Jn Gotha wurde in Gegenwart des Herzogs
in der neuen Ausſtellungshalle die 36. Ausſtellung des
Kunſtvereins eröffnet. Der Herzog JohannAlbrecht zu Mecklenburg, Regent zu Braunſchweig, mit
Gemahlin und Gefolge trafen Dienstag abend zum Beſuche des
anhaltiſchen Herzogspaares in Deſſau ein. Der Staat be-
abſichtigt, zu dem Erfurter Königlichen Lehrerſeminar eine
Präparandenanſtalt in Erfurt zu errichten. Frau
Staatsminiſter von Helldorff auf Drackendorf hat dem
Kirchenbaufonds zu Nebra a. U. 3000 Mark als Geſchenk
überwieſen. Vom Krankenlager des Prinzen Johann
Georg von Schönagaich-Carolath geht der „Greizer Ztg.“
folgende Nachricht zu: Der geſtrige Tag war leidlich, die Nacht
nicht gut und ſehr unruhig, ſehr wenig Schlaf. Zu dem Ver-
ſchwinden des Maurers Schlöbe in Großſaara iſt zu be-
richten, daß kein Mord vorliegt. Flüchtig geworden
iſt der Fleiſcher Hirſch aus Triebes, der in Zeulenroda,
Auma und Steinsdorf eine größere Anzahl Schafe und Gänſe
geſtohlen und auch noch andere Straftaten verübt hat. Der
dommandeur des 95. Jnfanterie-Regiments,
erſt von Mühlenfels, iſt im Dorotheenbad zu Gotha,
o er zur Heilung eines Aſthmaleidens weilte, plötzlich ge
torben. Dem „Erf. Allg. Anz.“ zufolge wurde in einer
Kiesgrube auf der Johannisflur bei Erfurt einem Geſchirr
führer durch ein ausſchlagendes Pferd buchſtäblich ein Auge
ausgeſchlagen; außerdem wurde ihm die Stirnhaut zerfetzt.

Verhaftet wurde in Bayern der Steuereinnehmer Karn-
ſtedt aus Ballenſtedt, der nach Unterſchlagung amtlicher
Gelder flüchtig geworden war. Nach der nunmehr beim
Magiſtrat in Quedlinburg eingetroffenen Nachricht wird
dort zum 1. April d. J. ein neues evangeliſches Lehrer-
ſeminar eröffnet.

—J
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Lbeater.
W. Chriſtiania, 30. Januar. Der Plan für die nächſte Ex

pedition von Roald Amundſen wird auf der neunten inter
nationalen geographiſchen Konferenz in Genf unter dem Titel Eine
geplante Expedition zur Erforſchung des nordiſchen
Polarbaſſins“ bekannt gegeben werden.

Letzte Telegramme.
Berlin, 31. Jan. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beabſichtigt die

Reichsregierung, die ſich ſchon ſeit längerer Zeit ernſtlich mit
dieſem Gedanken beſchäftigt, die Haftung der Automobil-
führer für die durch ihre Fahrzeuge verurſachten perſönlichen
und ſachlichen Beſchädigungen erheblich zu verſchärfen und
zu dieſem Zwecke möglichſt bald mit reichsgeſetzlicher Regelung
vorzugehen.

Berlin, 31. Jan. Unter dem Verdacht, die Witwe Niel-
bock aus der Linienſtraße ermordet zu haben, iſt jetzt der
Galvaniſeur Nitſchke aus Charlottenburg verhaftet worden.

Der als Kindermörder des Prenzlauer Viertels ver-
haftete Minow iſt überführt worden.

Magdeburg, 30. Jan. Das Kriegsgericht verurteilte einen
Sanitätsſergeanten aus Halberſtadt wegen unzüchtiger
Handlungen, die er an Kranken des Garniſonlazaretts in
neun Fällen vorgenommen hatte, zu 154 Jahren Gefängnis, vier
Jahren Ehrverluſt und Ausſtoßung aus dem Heer.

Chemnitz, 31. Jan. Jn der Werkzeugmaſchinenfabrik von
Reinecker wurden der Fabrikbeſitzer Kommerzienrat Reinecker
und ein Schmiedemeiſter von einer aus dem Schmiedeofen
herausſchlagenden Stichflamme erfaßt und erheblich ver-
wundet.

Emden, 31. Januar. Auf dem Hochofenwerke der Hohen-

zollernhütte brach ein Gerüſt nieder, auf dem ſich fünf
Perſonen befanden. Alle erlitten erhebliche Ver
letzungen.

Eſſen, 30. Januar. Auf der Zeche Proſper wurden zwei
Vergleute verſchüttet und getötet.

Stuttgart, 30. Januar. Jn Wuchzenhofen wurde die zehn
jährige Tochter des Müllers Albrecht von der Transmiſſion
erfaßt und ihr der Schädel zertrümmert. Die zu Hilfe
eilende Mutter wurde mitgeriſſen und lebens gefährlich
verletzt.

New York, 30. Jan. Plötzlich hereinbrechende Käl re von
Minus 14 Grad in der Stadt und über 20 Grad in

J der Umgegend hat zahlreiche Todesfälle verurſacht.
Die Armen leiden ſchwer; die öffentliche Wohltätigkeit wird
ſtärker in Anſpruch genommen als ſeit 14 Jahren.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft, Berlin.
Dem Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1907 enk
nehmen wir nachſtehende Mitteilungen: Unſere Anlagen im
Hypothekengeſchäft und insbeſondere die dem Treu-
händer übergebenqn Dokumente haben ſich bedeutend ver-
mehrt. Zum erſten Male beſteht der Treuhändertreſor aus
ſchließlich aus HypothekenDokumenten (ohne Zugabe von Geld
und Effekten) und gewährt den Pfandbriefgläubigern für ihr
Obligationskapital eine r r m welche zum Jahres-
ſchluſſe rund 11 Millisnen Mark betrug. Die Ge
ſchäfte im Berichtsjahre nahmen infolge der fortdauernd un-
günſtigen Lage des Geldmarktes einen ſchleppenden Ver-
la uf. Entſprechend dem geringen Pfandbriefabſatz beſchränkte
ſich das laufende Hypothekengeſchäft in der Hauptſache auf Pro
longationen und Wiederausleihungen für das Jahr 1908 fällig
gewordener Hypothekendarlehen. Neue Hvypotheken wurden des-
halb nur für 5 734 000 Mk. abgeſchloſſen. Beträchtlich ge
ſtiegen ſind die Hypothekenzinſen (6910693 Mk.).
Der Ueberſchuß dieſer bar vereinnahmten Zinſen gegen die ge
zahlten Pfandbriefzinſen (5 707 884 Mik.) beträgt 1 202 808
Mark, wovon rund 60 000 Mk. auf die Vierteljahreszinſen der
aus dem Sicherheitsfonds hinzugetretenen Hypotheken entfallen.
Vergleicht man den nach Abzug dieſer Summe noch verbleibenden
Ueberſchuß von ca. 1 140 000 Mt. mit den Zinsüberſchüſſen der

Vorjahre (1906: 902 995 Mk., 1905: 342 621 Mk.), ſo erſieht
man am beſten, in welchem Maße die Berliner Hypothekenbank
im Laufe der Jahre innerlich erſtarkt iſt. Der Rein
gewinn des Berichtsjahres iſt unter Zuziehung von 47 802 Mk.
Gewinnvortrag mit 1302 095 Mark ausgewieſen und um
98 210 Mk. niedriger als der vorjährige. Die Differenz erklärt
ſich daraus, daß im Vorjahre ca. 350 000 Mk. außerordentliche
Einnahmen (hauptſächlich aus den Regreßforderungen) in die
Gewinnrechnung eingeſtellt waren, während im Berichtsjahre
ſolche nur im Betrage von 35 065 Mk. eingegangen und unter
ſonſtigen Einnahmen gebucht ſind. Der erwähnte Gewinn-
Saldo von 1 302 095 Pek. ſteht zur Verfügung der General-
verſammlung. Nach Austeilung von 4 Proz. Dividende
auf das alte Aktienkapital von 16 500 000 Mk. für ein volles und
auf das neu hinzugetretene, vom 1. Oktober 1907 ab dividenden-
berechtigte Kapital von 6200000 Mk. für ein Vierteljahr,
bleiben 580 095 Mk. Wir ſchlagen ſodann vor, 2 Prozent
Superdividende auf 16 500 000 Mk. für ein Jahr und
6 200 000 Mk. für ein Vierteljahr zu verteilen und den Ueber-
reſt mit 71 741 Mk. auf das neue Geſchäftsjahr vorzutragen.

Der Aufſichtsrat der Hamburger Vereinsbank beſchloß, die
Verteilung einer Dividende von 9 Prozent, wie im Vorjahr,
vorzuſchlagen.

W. Die Bank von Spanien ſoll beſchloſſen haben, in Tanger
eine Filiale zu errichten.

W. T. B. Aus Nordamerika. Die. „Frankf. Ztg.“ meldet aus
New-York: Der Tabaktruſt reduziert ſeine Produktion um
30 Mehrere Bondsinhaber der Delaware und Hudſon
bahn führten Beſchwerde bei der Kommiſſion für die öffentlichen Be
triebe darüber, daß die Bahn Dividenden aus geborgten
Mitteln decke.

B. T. C. Wollauktion in London, Donnerstag, 30. Januar.
lebhaft, jetzige Preiſe 5 über letzte Serie, geringere

erinos infolge reichlicher Zufuhr ſich abſchwächend. Mittlere und
grobe Croßbreds bis 72 unter der letzten Serie, in Anbetracht
ungenügender Qualität.

A. Produkten- und Warenmärkte,.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburç, 30. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen feſt, engliſcher
und Sommer- gut 209--214 mittel gering bis

do. Kolben Sommer- gut 222-226 do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut 235--243 Roggen
unv., inländiſcher gut 202-207 Ac, mittel bis A.
Gerſte unv. hieſige Chevaliergerſte gut 184 192 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
184 mittel ausländiſche Futtergerſte gut155--158 feinſte über Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 163 bis
167 AC., mittel A. Mais unv., runder gut 160 163
amerikaniſcher bunter C. Erbſen, hieſige Viktnria gut
224,00 A.

L. Hamburg, 30. Januar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Hardwinter II loko 231 Roſafé 79 kg Jan. 225
78 kg Jan. Febr. 223 AC, Febr. März 222 A. Bahia Blanca Barl.
Ruſſo 79/80 kg Jan. 224 C. Jan. Febr. 221 Febr. März 223 AC,
La Plata ung. 79 kg Febr. März 219 Blueſtem Jan. 234
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Jan. Febr. 212 März April
215 AC., 9 Pud 10 Novoroſſisk Febr. 2121 C., Weſtern II loko
215 Jan. Febr. 215 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg
Jan. 1453 Febr. 145 u. 1453 A. bz., Febr. Juni 145
Mais: Mixed 3häfig Jan. 151 A. Febr. 150 AC., März 149
La Plata ſchwim. 152 April Mai 140 Mai Juni-Juni Juli
139 Odeſſa ſchwim. 1482 C.

Berlin, 30. Jan. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
217.00 bis 221,00 c. ab Bahn und frei Mühle, Mai 220,75
bis 219,50 ACc., Juli 219,50--219,00 Roggen inländ. 205,00
bis 207,00 C. ab Bahn und frei Mühle. Haſer, märk., mecklen-
burg., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 177,00 187,00 mittel
168,00 176,00 gering 164,00 167,00 ab Bahn u. frei Wagen.
Mais amerik. mixed 176,00--178,00 runder 158,00 167,00 C frei
Wagen. Gerſte, inländ. Fattergerſte mittel und gering 156,00 bis
166,00 gute 167,00--178,00 ruſſ. und Donau leichte 153,00
bis 158,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 185,00 193,00 feine Futter- und Tauben
erbſen 193,00--200,00 kleine Kocherbſen 210,00 bis 250,00 A.
Viktoriagerbſen 220,00 bis 295,00 C. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen
weiße kurze 205,00 215,09. lange 250,00--260,00 C. Weizenmehl 00
28,50--31,25 Roggenmehl 0 und 1 26,70 28,30 Weizenkleie
12,75-- 13,50 6 Roggenkleie 13,25--13,75 A. Mittagshbörſe:
Weizen, inländ. 217,00 bis 223,00 ab Bahn, Mai 219,75 bis
219,00--219,75-219,50 Juli 219,00--218,75 Roggen inl.
205,00--207,00 ab Bahn, Mai 210,25--210,50 A. Hafer
Mai 171,75 172,00 171,75 A. Weizenmehl 00 28,25 31,00
Roggenmehl 0 und 1 26,60 bis 28,30 Rüböl, Jan. 69,70 C. B.,
Mai 69,50 B., Oktober 69,00 C. B.

L, Weltmarkt, Berlin, 30. Jan. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sp ſſen.
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
219,50, Juli 218,75. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 161,85, Mai 168,00.
Chicago Northern J Spring, Mai 155,45, Juli 150,45.. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 168,50. Paris Lieferungsware Januar 182,20,
Budapeſt Lieferungsware April 202,35. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 180,05. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 210,8,
Juli Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 159,15. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 171,75, Juli Mais: Berlin

Lieſerungsware Mai Newyork mixed Mai 116,20. Buenose
Aires Durchſchn.-Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartofſelmehl. Stärke.
Berlin, 30. Jan. Kartofſelſtärke 24,50-—25,00 Mk., Kartofſel

mehl 24,50--25,00 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 30. Januar. Spiritus feſt, Januar 32/ G.,
Januar Februar 32 G., FebruarMärz 321 G.

Paris, 30. Januar. Spiritus ruhig Januar 42,25,Februuar 42,75, März April 43,50, Mai Auguſt 44,75.

Oele und Oelfrüchte.
Kölun, 30. Jan. Rüböl loko 76,00, Mai 72,50.
Hamburg, 30. Jan. Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00.

Amſterdam, 30. Januar. Leindi flau, loko Febr. 24
Febr.April MaiAuguſt 22 Sept. Dezbr 22.

Paris, 30. Januar. Rübön ruhig Januar 82,060,
Februar 88,00, März April 85,50, MaiAuguſt 80,00.

W. Peſt, 30. Jan. Raps per Auguſt 16,40 Gd., 16,50 Br.

Zucker. 4 aW. Hamburg, 30. Jan. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Januar 20,15, per März 20,25, Mai 20,55, per Auguſt 20,85, per
Oktober 19,60, Dezember 19,55. Tendenz: Ruhig.

W. London, 30. Jan. 960 Javagucker loko feſt, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 11 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 30. Januaz. KaſfeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 82 G., Mai 33 G., September 33 G.
Dezember 34. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 30. Januar.
loko 37.

Havre, 30. Jan.. Kaffee. Good average Santos März 43,00,
Mai 43,00, Septbr. 42,25, Dez. 43,50. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Jaueiro, 29. Jan. Kaffee. Zufuhr 7 o00 Sack in
Rio, 16 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 30. Januar. Baumwolle,

middling loco 618/, Pfg. MpriKntwerpen, 30. Jan. Wolle. LaPlataeZug Type B. April
5,17 Käufer, Auguſt 5.05 Käufer. Behauptet.Liverpool, 30, Jan. Baum wolie. Umſatz 14 000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz Feſt.

Per Jan. 5,93,
MärzApril 5,92, per

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.
per Jan. -Febr. 5,93, per Febr.-März 5,92, per
April-Mai 5,92, per MaiJuni 5,91, per Juni-Juli 5,89, per Juli
Auguſt 5,84, per AuguſtSeptember 5,73, per Sept.Okt. 5,62.

JavaKafſee, good ordinary, feſt

ſtetig. Upland

Petroleum. ite 'ot7 Hamburg, 30. Jan. Petroleum feſt, Standard white oko
„55.

Metalle.
Amſterdam, 30. Januar. Bancazinn ruhig, loco 74.
London, 30 Jan. Silber 257,6 Lſirl., ChinKinpfer 612/ ſrl

per 3 Monat 62 Lſtrl., Blei, ſpan. 15 Lſtrl., engl. 15 ſtr.
Zinn 1242/, Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 30. Jan. Roheiſen. Scotch warrants
Warrants Middlesborough III 47 ehb. 5 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Halle, 30. Januar. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte

r auf Grund der in der Zeit vom 20.—25. Jan. 1908
eingegangenen Verſicherungen.en Kl. e r IIa Ajähr., 1450 Pfd., 40

b1 Verk.“; IIb IIIa I o VerlIIa 2jähr.,
Buillen: Kl. Ia 3jähr., 1640-—1330 Pfd., 42-40

Ib 2-3 jähr., 1380 1260 Pfd., 39 38 3 Verk.*;
1350 Pſd., 37 1 Verk. IIb IIIa IIIb dKühe: Kl. Ia 6—-7jähr., 1350--1135 Pfd., 37 AC, 2 Verk.“; Ib
5--7jähr., 1464—1180 Pfd., 36 6 Verk.; II 5--7jähr., 1320
bis 1070 Pfd., 35 10 Verk.“; IIb 7--10jähr., 1290-1156 Pfd.,
34 Ac, 3 Verk. IIIa 7jähr., 1070-- 1020 Pfd., 32—31 2 Verk.“;
IIIb Ajähr., 1000 Pfd., 30 AC, 1 Verk.

Schweine: (ohne Qualitätsbezeichnung) 253—312 Pfd., 50 A.
4 Verk.*; 340--240 Pſd., 48 12 Verk. 385-—250 Pfd., 47
5 Verk.* 310--220 Pfd., 46 AC., 30 Verk.“ 335 240 Pfd., 45 AC,
10 Verk.*; 410-—295 Pfd., 44 6 Verk. 425 Pfd., 41 1 Verk.*;
580 Pſd., 40 1 Verk.“ Durchſchnittspreis: 46,17
per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

(Landw. Wochenſchrift).
Leipzig, 30. Jan. Bericht über den Schlachtvieh-

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
200 Rinder, und zwar 60 Ochſen, 10 Kalben, 94 Kühe, 36 Bullen
912 Kälber; 278 Stück Schafvieh; 2073 Schweine, und zwar nur
deutſche; zuſ. 3463 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 76, III. 68,
IV. 60 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 66, IV. 58, V. 48 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 71, II. 66, III. 58 für 50 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 50,
II. 45, III. 34, V. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 48,
II. 40, III. 34 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 57, II. 54,
III. 49, IV. 50 c für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 126 Rinder,
und zwar 27 Ochſen, 9 Kalben, 63 Kühe, 27 Bullen, 912 Kälber,
230 Schafe, 1920 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſehr lang
ſam, Kälber, Schaſe und Schweine langſam.

C. Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 20. Jan. Roter Wintere Weizen loko 102 per

Jan. 1031/,, per Mai 106 per Juli 102 per Sept. T
Mais ver Mai 698 per Juli 68/,, per Sept. Mehl 4,55.
Getreidefracht nach Liverpool 2,

W. Chieago, 30. Januar. Weizen per Mai 982 per Juli 948
Mais per Mai 60

W. Newe9ork, 30. Januar. Petroleum Standard white in New-
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 30. Jan. Schmalz Weſiernſtean 8,00, Rohe und
Brothers 8,20.

Verantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling: für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

l J

FamilienNachrichten.

Heute nacht entschlief sanft nach längerem Leiden
unser geliebter Brudoer

Soth von Mühlenfels,
Ohberst und Kommandeur des 6. Thür. Inf.-Regts. Nr. 95.

Gotha, den 29, Jangdar 1908.
Otto von Mühlenfſels, Pisenbabnädirektions-

Präsident a. D. in Berlin.
Ludwig von Mühlenſels, Oberstleutnant

in der Schutztruppe für Südwestafrika.
Die Beisetzung erfolgt am Sonnabend, den 1. PFebruar,

mittags 12 Uhr in Halle a. 8. von der Kapelle des
Stadt-Gottesackors aus.
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